Das Jüdische Echo 


Erschelnungszelt: Jeden Freitag. 
Bezug: Durch die Postanstalten 
oder den Verlag. — Bezugspreis: 
Vierteljährig Mk. 3.—. Halbjährig 
Mk. 6.—, Qanzj. Mk. 12.— Einzel¬ 
nummer 25 Pf. — Verlag. Ausliefe¬ 
rung u. Schriftleitung d. „Jüdischen 
Echo“: München, Herzog Maxstr. 4. 



Anzeigen: Die viergesp. Millimeter- 
Zeile 50 Pf. — Wiederhol. Rabatt. 
— Famllien-Anz. Ermäßigung. — 
Anzeigenannahme: Verlag des 

„Jüd. Echo“. München, Herzog 
Maxstr. 4. Fernsprecher: 53099. 
Postscheckkonto: München 3987. 


Ausgabe A Nr. 34,55 / 27. August 1920 7. Jahrgang 


Feinstes Salatil / Jennil-Wiirfel 

"WO 

Stets frisch la Margarine, ungesalzen 
Kaffee / Tee / Kakao / Suppenwürfel 
Marswürze / koscher Sidol 

Louis Müller / München 

Rumfordstraße 42 Telefon 20 8 452 


3Reine ©pejiofität 
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uitö £oararbeiten 
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Elegante 

Berreohüle 

Chike 

DamenUQle 

Fesche Mülzeor.Modeu Sporl 

A P .rteNeuheiien m Ledernste 

A. BR KIT KR. 

Kaufingerstr.23, Dachauerstr. 14 
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Eleoonte Domenhflte 

Nur feinste Arbeit! 

Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung - Mitgehr 
Material wird verwendet 

Besicht, meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Kolatzny 

geprüfte Direktrice 
München, Klcnzestr. 14/111 



Haberstocks Feinkost 

München 

am Karlstor 

Haus feiner 

Lebens- und Genußmittel 


P RIVAT-TU R N - AN STA LT 

C. SILBERHORN 

(Turnkurse für Kinder, Herren, Damen) 

Schwedische 

Heilgymnastik 

Karlsplatz 3 

Telephon 55627 Sprechz. 11-12 u. 3-6 


Leo Förster’» 
Weinstube mul Kaffee 

fitife Weine Pikante Küche 

MÜNCHEN, Liebigntr. 8 


Konkurrenzlos billine Einkäufe 

io Scbreibmascbinen, Büro-Möbeln, sämll. Zubehöre 


Eigene Reparatur- 
Werkstätte 


Deutsche 

Kraft 


Telefon 54987 



inter persönlicher 
Leitung. 


bleibt 

unerreicht! 


Telelon 54987 


JOS. L. KORNER 

Ml iNfUFN Schützenstraße 1a /I. 

Kontorhaus Imperial 




BANKHAUS HEINRICH ECKERT, MÜNCHEN 

Telephon: 27431. Prannerstrasse 8 

M Kulante Besorgung aller Geschäfte des Bankfaches 
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1920 j Wochenkalender 

5680 


August 

Ellul 

Sept. 

Ellul 

Sonntag 

29 

15 

5 

22 

Montag 

30 

16 

6 

23 

Dienstag 

31 

17 

7 

24 


Sept. 




Mittwoch 

1 

18 

8 

25 

Donnerstag 

2 

19 

9 

26 

Freitag 

3 

20 

10 

27 

Samstag 

4 

21 

11 

28 ; 


•OOOOOOOOOOOOOOOOMQMOOOOOOOOOOOQOMQOOQ 


AUSSTELLUNG 

vornehmer, gediegener 

Spalsa-, Narran- und Schlaf« 
xlmmar-Klnrlchftungan und Einzel¬ 
möbel, Antiquitäten, Kleinkunst usw. 

Verkauf: SCHOLZ, 
Maffaistraße 9, Ecke Promenadeplatz 
Laden. Geöffnet 9—Vs 1 und 3—7 Uhr. 


Telefon 

33159. 


P. Winkler 


München 


Klaviere- ,,n,mun9e " 


i Reparaturen 



II! 

IT 

1 

n 


Heimhauserstr. 19 

Fabrikräume: Unqererstr.5 




Schnellste Erledigung 
von Aufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 

durch 

Leo Otto Hampp, München 

Bankgeschäft 

Kaufingerstraße 11/1 / Telefon Nr. 22283 



Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Arnim 

Sonnenstraße 27/3. 

Prospekte gegen 50* Pfg. • Marke. 


V- 

9 

• 

f 

9 

* 


lEmpfehlenstuerter |frauen4eruf! | 

kfjrfurfe © 

in allen oöer einzelnen färtjern Der 

tfiörper*, Srfjönfjeifßpflege unö lltlaffage 

mit ärjtlirtjet Prüfung. Srftrtfit 6—8 Qlorßrn, täglirt) 

J—2 Stunden um beliebige Zeit, mäßiges Ijonorar 

Öcfte Stellungen 

Unterricht in üjppnofe unö Suogeftion 

brfon&ers prnftiftbe Erlernung 


fir 

5 

:> 


9 

i 

Ä 
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HAID’s Eisparer mit Backpulver! 

• Ein Schlager für die Küche! 

Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. dpi 

Haid’s Nährmittelwerk, München XIX. V 


Haben Sie 7 
Suchen Sie 7 


Ein Haus 

Eine Villa 
Ein Gut 

oder Geschäft u. s. w. 

zu kaufen oder verkaufen T 

vertrauensvoll an : S. ACKERMANN. Vermittlung ; MÜNCHEN, 
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Deutsche Juden! 

Wir stehen an der Schwelle eines neuen jüdi¬ 
schen Jahres. Das vergangene Jahr hat zahl¬ 
losen unserer östlichen Stammesbrüder furcht¬ 
bare Prüfungen gebracht. Nach den Leiden der 
fünfjährigen Kriegszeit begann für sie eine immer 
noch nicht beendete Kette von Verfolgungen, die 
Hunderten das Leben, vielen Tausenden Hab und 
Gut kostete. 

Aber in diese verzweifelte Situation fällt auch 
der bedeutendste Augenblick der jüdischen Ge¬ 
schichte seit Beginn unserer Zerstreuung: Durch 
die feierliche Erklärung von San Remo ist Pa¬ 
lästina den Juden als Heimstätte zuerkannt wor¬ 
den, und die Ernennung des Juden Herbert Sa¬ 
muel zum Oberkommissar von Erez Israel hat 
viele Tausende mit neuer Hoffnung für die Zu¬ 
kunft des jüdischen Volkes erfüllt. Große Massen, 
zum Teil völlig besitzlose, warten auf den Augen¬ 
blick, da sich ihnen in Palästina neue bessere Le¬ 
bensmöglichkeiten bieten. Um ihnen aber die An¬ 
siedlung zu gewährleisten, dazu sind gewaltige 
Mittel erforderlich, an deren Aufbringung sich die 
Judenheit der ganzen Welt, jeder Einzelne nach 
seinem Vermögen, beteiligen muß. 

Die zu Roschhaschanah allgemein eingeführten 
Glückwunsch - Ablösungen 
geben nun jedem Juden eine schöne Gelegenheit 
zu tatkräftiger Hilfe. Wem die Befreiung seiner 
in Not und Elend lebenden Brüder am Herzen 
liegt, der wird diese Ablösungen zum Anlaß neh¬ 
men, um durch eine großzügige Spende den J ii - 
dischen Nationalfonds, den Hauptfaktor 
der palästinensichen Kolonisation, zu unterstützen. 
Der Jüdische Nationalfonds, dessen segensreiche 
Tätigkeit die Juden aller Partefrichtun- 
g e n durch ständig wachsende Beiträge anerken¬ 
nen, hat den Zweck, Grund und Boden in Palä¬ 
stina zu erwerben und ihn jüdischen Ansiedlern in 
Erbpacht zu übergeben, so daß sie vom Bo¬ 
denkauf entlastet werden. Bereits vor dem Kriege 
schuf er in Palästina eine Reihe blühender Ko¬ 
lonien und Farmen, im Kriege hat er durch um¬ 
fassende Notstandsarbeiten und Lieferung von Le¬ 
bensmitteln aus seinen eigenen Siedelungen we¬ 
sentlich zur Erhaltung des jüdischen Kolonisa¬ 
tionswerkes beigetragen. 

Der Nationalfonds ist kein Institut einer nur 
vorübergehenden Abhilfe, sondern er schafft die 
dauernden Grundlagen für ein freies jüdisches Ge¬ 
meinwesen. Seine Arbeit für den Aufbau Palä¬ 
stinas, die jetzt einsetzende Phase der jüdischen 
Massensiedlung, steht unmittelbar bevor! Der 
Erwerb großer zusammenhängender Bodenflächen 
ist eingeleitet, die Aufforstung des Landes durch 
die Anpflanzung von vorerst zwei Millionen Nutz¬ 
hölzern hat bereits begonnen. Jeder Jude, un¬ 
abhängig von irgend welcher Par¬ 
teirichtung, ist verantwortlich für das Ge¬ 
lingen dieses der jüdischen Gesamtheit dienenden 
Werkes, jeder hat die heilige Pflicht, daran nach 
bestem Vermögen mitzuwirken, nachdem jetzt 
die äußeren Möglichkeiten wie nie zuvor gege¬ 
ben sind. 


Deutsche Juden! Gestaltet Eure diesjährige 
Glückwunschablösung zu einer großzügigen Un¬ 
terstützung des Jüdischen Nationalfonds! Opfert 
nach Euren finanziellen Kräften für den Aufbau 
des jüdischen Palästinas, für die Zukunft Eurer 
Brüder! 

Jüdischer Nationalfonds 

Professor Dr. W a r b u r g. Wollsteiner. 

Ostjudenhetze 

und NeutralltätsVerletzung! 

Ein geradezu unglaublicher Vorfall hat sich in 
der letzten Woche in Kattowitz abgespielt. Die 
Tagespresse wußte zu berichten, daß anläßlich 
der dortigen Unruhen auf Befehl des französi¬ 
schen Generals de Rond sämtliche Ausländer, vor 
allem die polnischen Militärflüchtlinge, durch die 
Besatzungstruppen über die Grenze geschafft 
worden seien. Nunmehr veröffentlicht die „Vossi- 
sche Zeitung“ eine Richtigstellung dieser Mel¬ 
dung, die folgendermaßen lautet: 

„Die deutsche Behörde, die in Kattowitz an¬ 
geblich die Befehle der französischen Besatzungs¬ 
behörde ausführte, hat die allgemeine Verwir¬ 
rung, die infolge der Unruhen in Kattowitz be¬ 
stand, benutzt, um eine großzügige Judenaustrei¬ 
bung in die Wege zu leiten. Bezeichnenderweise 
ließ man Polen unbehelligt. Jüdische Arbeiter hin¬ 
gegen wurden auf Denunziationen, zu denen die 
Polizei aufreizte, aus den Arbeitsstellen geholt 
und gegen den Protest ihrer Arbeitgeber auf 
Autos verladen und der Grenze zu transportiert. 
Das Unglaublichste aber ist, daß die Polizeibe¬ 
hörde, als der Abtransport schon in vollem Gange 
war, noch die Auskunft gab, es handle sich um 
eine bloße Feststellung der Personalien. Die Ab¬ 
sperrung und Durchsuchung der Häuser wurde, 
wie uns berichtet wird, keineswegs vom französi¬ 
schen Militär, sondern von der deutschen Sicher¬ 
heitspolizei vorgenommen. Bei der Zusammen- 
treibung kam es zu Ausschreitungen der Sicher¬ 
heitspolizei gegen die unglücklichen Opfer, die ge¬ 
schlagen und mißhandelt wurden. Merkwürdiger¬ 
weise stellen sich auch die Zentralbehörden auf 
den Standpunkt, daß die Frage der polnischen 
Deserteure mit der Neutralität nichts zu tun hat.“ 

Die deutsche Sicherheitswehr hat also ausge¬ 
rechnet zu einem Zeitpunkt, wo ihr Eingreifen an 
anderer — gefährlicherer — Stelle am Platze ge¬ 
wesen wäre, den Befehl des französischen Gene¬ 
rals und die herrschende Verwirrung dazu be¬ 
nutzt, um eine pogromartige Judenrazzia zu 
veranstalten. Sie ist, wie wir von Augenzeugen 
erfahren, dabei in so brutaler Weise vorgegan¬ 
gen, daß sie sich nicht entblödet hat, die Kinder 
auf der Straße aufzuhetzen, ihr die Häuser zu 
bezeichnen, in denen Ostjuden sich aufhielten. Sie 
hat zwar den „Mut“ aufgebracht, die Wehrlosen 
zu mißhandeln, hat aber vorsichtigerweise gleich¬ 
zeitig diejenigen Instanzen, die sich ins Mittel 
legen wollten, in der unglaublichsten Weise an¬ 
gelogen. 

Dieser Vorfall reiht sich in seinem Wesen wür¬ 
dig einer Reihe anderer Vorkommnisse der letzten 
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Zeit an. Er besitzt aber eine überragende poli¬ 
tische Bedeutung dadurch, daß hier Ostjudenhetze 
um den Preis einer Neutralitätsverletzung getrie¬ 
ben worden ist. Die zwangsweise Rücksendung 
militärischer Flüchtlinge und ihre Auslieferung an 
die Militärgerichtsbarkeit ihres Landes ist nicht 
nur vom menschlichen Standpunkt gesehen eine 
Barbarei, sondern läuft auf eine neutralitäts¬ 
widrige Unterstützung der betreffenden kämp¬ 
fenden Macht hinaus. Die deutschen Behörden 
durften eine derartige Maßnahme selbst dann 
nicht durchführen, wenn der französische General 
es befahl, dem ja eigene Truppen zur Verfügung 
standen. Daß diese nicht in Aktion traten und daß 
nur Juden an die Polen ausgeliefert wurden, be¬ 
weist, daß die deutsche Sicherheitspolizei nicht 
in Ausübung einer Pflicht, sondern in Verübung 
antisemitischen Terrors gehandelt hat. 

Die „Zentralbehörden“ beginnen erst ganz all¬ 
mählich zu begreifen, welch üble Suppe ihnen 
die Kattowitzer „Sicherheits“männer eingebrockt 
haben. Nachdem sie zunächst sich auf den Stand¬ 
punkt stellten, daß die Rücksendung von Deser¬ 
teuren „nichts mit der Neutralität zu tun habe“ 

- obwohl die Praxis eines fünfjährigen Welt¬ 
krieges dagegen spricht — , haben sie sich jetzt, 
wie wir hören, an den Fürsten Hatzfeld gewandt, 
um zu intervenieren. 

Der französische Botschafter in Berlin hat sich 
über die Angelegenheit Bericht erstatten lassen 
und wird ebenfalls Schritte bei General de Rond 
tun, um in Zukunft ähnliche Vorkommnisse un¬ 
möglich zu machen. 

Die Welthilfskonferenz 

Die jüdische Welthilfskonferenz in Karlsbad ist 
letzten Freitag geschlossen worden. Die Ergeb¬ 
nisse sind in Resolutionen niedergelegt, die eine 
Systematik der Hilfsarbeit darstellen. Die Kon¬ 
ferenz einigte sich nach langen Debatten auf das 
Prinzip der konstruktiven Hilfe, d. h. auf Schaf¬ 
fung einer Basis für ein neues Wirtschaftsleben: 
die sogenannte schnelle Hilfe soll nur dort gelei¬ 
stet werden, wo konstruktive Hilfe derzeit un¬ 
möglich ist. Ein wichtiges Ergebnis der Kon¬ 
ferenz ist. daß sie eine Zentralorganisation aus 
29 gewählten Mitgliedern mit dem Sitze in Lon¬ 
don schuf. Den Vorsitz führt Sir Stuart Samuel. 
In den Resolutionen wurde beschlossen: Die neu¬ 
gewählte Welthilfszentrale wird beauftragt, die 
jüdische Emigration zu überwachen, zu stützen 
und zu finanzieren. Für Kinderschutz und Ju¬ 
gendfürsorge wird bei der Londoner Zentralstelle 
eine besondere Abteilung errichtet. Weitere Re¬ 
solutionen befassen sich mit dem Aufbau des jü¬ 
dischen Schul- und Bildungswesens in den Not¬ 
standsländern, mit der Studentenhilfe und mit der 
Kriegsgefangenen- und Invalidenfürsorge. Die 
Kommission für Wiederaufbau faßte eine Reso¬ 
lution, in der es heißt: Die Konferenz ist über¬ 
zeugt, daß bei der internationalen Zuweisung von 
Rohstoffen und Krediten an die einzelnen Staaten 
diese allen hilfsbedürftigen Staatsbürgern aus¬ 
nahmslos zugute kommen. Die Wiederaufrichtung 
des jüdischen Wirtschaftslebens hat in erster 
Reihe durch die auf Grundlage der Selbsthilfe auf¬ 
gebauten Organisationen durchgeführt zu werden. 
Jüdisches Handwerk und Landwirtschaft müssen 
gefördert, die Berufsumschichtung unterstützt 
werden. Zwecks einheitlicher Durchführung des 
Wiederaufbaues sollen sich die Genossenschaften 
in jedem Lande in Verbände Zusammenschlüßen 
und jüdische Zentralbanken geschaffen werden. 


Wohnungsfürsorge 
für ostjüdische Arbeiter 

Das Arbeiterfürsorgeamt beabsichtigt in der 
Nähe von Berlin Teile eines Lagers zu mieten 
und hier Unterkunft und Arbeitsgelegenheit für 
eine größere Zahl ostjüdischer Arbeiter zu schaf¬ 
fen. Es sei hierbei von vornherein bemerkt, daß 
dieser Plan nicht das Mindeste zu tun hat mit den 
Bestrebungen reaktionärer Kreise, ein Ausnahme¬ 
gesetz gegen ostjüdische Flüchtlinge zu schaffen 
und diese zwangsweise in ein Konzentrations¬ 
lager zu überführen; es war vielmehr ausschlag¬ 
gebend für diesen Plan, daß augenblicklich in 
Groß-Berlin die Wohnungsverhältnisse unter den 
Flüchtlingen von Tag zu Tag katastrophaler wer¬ 
den, und daß gerade die ärmeren Flüchtlinge 
unter Umständen zu übernachten gezwungen sind, 
die ein sofortiges Eingreifen der jüdischen Hilfs¬ 
organisationen erfordern. Grundsätzlich handelt 
es sich also einmal um eine Entlastung des Groß- 
Berliner Wohnungsmarktes, also um eine Angele¬ 
genheit, die für die in anderen Gegenden Deutsch¬ 
lands befindlichen Flüchtlinge von vornherein 
ausscheidet. Auf der anderen Seite geht das Ar- 
beiterfürsorgeamt von dem Standpunkt aus, daß 
jede wahllose Zusammendrängung von Menschen, 
die selbst mit Zwang zu einer Betätigung nicht 
angehalten werden, barbarisch ist und aus inneren 
Gründen scheitern muß. Bei der in einem Lager 
einzurichtenden Arbeiterkolonie handelt es sich 
um eine Angelegenheit, die nur unter aktiver Be¬ 
teiligung der in Frage kommenden Arbeiterkate¬ 
gorien und unter ihrer möglichst weitgehenden 
Selbst- und Mitverwaltung zu einem Ergebnis 
führen wird. Es soll naturgemäß nicht nur Unter¬ 
kunft geboten werden, sondern es sollen in aus¬ 
reichender Zahl Arbeitswerkstätten zur produk¬ 
tiven Beschäftigung von Schneidern, Schuh¬ 
machern, Tischlern usw. eingerichtet und für eine 
weitere Zahl von Arbeitern Lehrwerkstätten be¬ 
reitgestellt werden, in denen gerade die nur an¬ 
gelernten oder nicht genügend ausgebildeten ju¬ 
gendlichen Flüchtlinge sich in ihrem Fach vervoll¬ 
ständigen können. Aus diesem Grunde kommt 
für die Arbeiterkolonie zunächst nur ein Stamm 
von möglichst organisierten jüdischen Arbeitern 
in Betracht, die von vornherein eine Atmosphäre 
strenger Selbstdisziplin und Arbeitslust schaffen 
und ungeeignete Elemente von sich heraus aus¬ 
merzen. Es wird also eine strenge Auslese der 
für das Lager geeigneten Flüchtlinge unter engem 
Zusammenarbeiten mit den Vertretern der jüdi¬ 
schen Arbeiterparteien stattfinden. Die Grundlage 
der Produktiv Werkstätten soll eine genossen¬ 
schaftliche sein. Wir veröffentlichen schon jetzt 
diese knappen Mitteilungen', um Mißverständnisse 
von vornherein zu vermeiden, obwohl erst dann 
Einzelheiten mitgeteilt werden können, wenn die 
Verhandlungen, die das Arbeiterfürsorgeamt we¬ 
gen Überlassung genügender Baracken mit den 
Reichsbehörden führt, zum Abschluß gekommen 
sind. 

Die II. Internationale 
für ein jüdisches Palästina 

Die vom Exekutivausschuß der 11. Internatio¬ 
nale eingesetzte Kommission für die wirtschaftliche 
Lage Zentraleuropas befaßte sich über Auftrag des 
Kongresses mit dem Wortlaute der Resolutionen 
über Ungarn, die Lage der Juden in Polen und 
über die nationalen Rechte. 
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Die Resolution über die .luden in Polen er¬ 
neuert den früheren Protest Kegen den Antisemi¬ 
tismus, weicher bis jetzt in Polen wütet und schließt 
mit der Forderung, daß in allen Ländern, wo wie 
in Polen die Juden in großen Massen wohnen, 
ihnen volle politische Freiheit und das Recht der 
Ein- und Auswanderung gewährt werde. 

Die Mitteilung über die Errichtung eines na¬ 
tionalen jüdischen Zentrums in Palästina wird zur 
Kenntnis genommen und die Hoffnung ausgespro¬ 
chen, daß es den jüdischen Arbeitern gelingen 
wird, in Palästina eine sozialistische Republik 
aufzurichten. 

Die dritte Internationale 
und die Pogrome 

Ein Funkspruch aus Moskau besagt: Frumkin, 
Mereschin und Konn brachten am Kongresse der 
111. lnterationale in Moskau eine Protestresolution 
gegen die Pogrome ein, die unter der Herrschaft 
der burgeoisen Regierungen verübt worden sind. 
Der Protest wendet sich besonders gegen Pil- 
sudski, Moraczewski, Petljura, aber auch gegen 
die britische Militärverwaltung in Palästina. 



ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FÜR KUNST UND LEBEN 

V JT'P ' TVy'- 7A TJV* yzom* 

&NZEWUMMER 1MK-80 
VERLAG DER#JUGEND*MlfJNCHEN 


Einfälle und Ausfälle 

I. Vom jüdischen Wucher. 

Im „christlichen“ Mittelalter durften nur 
die Juden wuchern. Den Christen war bei Mel¬ 
dung ewiger Verdammnis schon das bloße Zinsen¬ 
nehmen verboten. Die frommen Feudalherren 
enthielten sich daher ängstlich aller Darlehens¬ 
geschäfte. Sie ließen die Juden wuchern, um sie 
von Zeit zu Zeit zu schätzen und zu plündern. 
Dies war bequem, einträglich und ungefährlich 
für das Seelenheil. Der christliche Kammer h e r r 
steckte das Geld ein und der jüdische Kammer- 
k n e c h t fuhr dafür zur Hölle. 

2. Vom deutsch-völkischen Wucher. 

ln der Epoche des „völkische n“ Mittel¬ 
alters, in der wir leben, gibt es mehr Christen 
als Juden, die sich vor der Hölle nicht fürchten. 
Der Wucher ist daher längst kein jüdisches 
Privileg mehr. Namentlich an den Stellen, wo in 
Krieg und Frieden die ganz großen Gewinne 
wachsen, überwiegt heute der deutsch-völkische 
Wucher und ist tatsächlich, wenn auch nicht 
rechtlich, privilegiert. Wer pfundweise wuchert, 
kann ins Zuchthaus kommen: wer tausendtonnen¬ 
weise wuchert, höchstens ins Parlament. 

3. Haltet den Dieb. 

Kriegsgewinnler, die unter der Flauheit der 
Friedenskonjunktur leiden, haben neuerdings einen 
glänzenden „Tip“ entdeckt: sie legen einen 1 eil 
ihrer Millionen in Judenhetze an. Ganze Reviere 
des deutschen Blätterwaldes werden von ihnen 
niedergelegt, mit antisemitischem Mist gedüngt 
und mit „völkischen“ Drachenzähnen besät. Ob 
aber die Gewappneten, die aus solcher Saat er¬ 
wachsen, sich dauernd damit begnügen werden, 
auf das jüdische Kapital einzuhauen? 

4. „Der schlimme Ganelon.“ 

Wenn schlaue Reaktionäre, eine unklar anti- 
kapitaiistische Massenstimmung ausbeutend, hun¬ 
gernde Mägen und leere Köpfe so lange mit Hetz¬ 
reden füttern, bis sie „die jüdische Zinsknecht¬ 
schaft“ und ähnliche blutige Phrasen „brechen“, 
so ist das abscheulich genug. Wenn aber jüdi¬ 
sche Kriegsgewinnler in der Seelenangst um 
ihren Geldsack in das blödeste Demagogen¬ 
geschwätz einstimmen und die antisemitische 
Meute auf die überwiegend bettelarmen Ostjuden 
zu hetzen suchen, so ist das ein für lud und Christ 
gleich unerträgliches Schauspiel. 

5. Reichsnotopferung. 

„Der äußersten Not des Reiches opfert der Be¬ 
sitz“ — die Juden. Sind’s ja gewöhnt! Haben in 


PORZELLAN-NIEDERLAGE 

MÜNCHEN 

THEATINERSTRASSE »3 
gegenüber der FeldhermhalU 

GRÖSSTE AUSWAHL IN G E B R All C H S PO R Z E LI. A X 
TÄGLICHE LAGEKERGÄNZUNG 
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vergangenen Jahrhunderten unzählige Male für 
die Armut der Bauern bluten müssen. Warum 
sollten sie nicht zur Abwechslung auch einmal für 
den Reichtum der Bauern bluten? 

6. Verschärfung der Wucherstrafen. 

Die Einführung der Zuchthausstrafe für Schleich¬ 
händler hat den Ruf nach schärferer Bestrafung 
der Wucherer nicht verstummen lassen. Wie wäre 
es, wenn man die Wuchergerichte ermächtigen 
würde, auf Aberkennung der bürgerlichen Namens¬ 
rechte und zwangsweise Beilegung von Namen 
ostjüdischer Prägung wie „Mottenfraß“, „Krebs¬ 
geschwür“ oder „Kanalgeruch“ zu erkennen? 
Mindestens auf westjüdische und deutsch-völki¬ 
sche Wucherer würde dies sicherlich eine ab¬ 
schreckende Wirkung üben. 

Aus der jüdischen Welt 

Hufruf 

an die zionistischen Frauen und Mädchen. 

Da sich in kurzer Zeit die Möglichkeit und Not¬ 
wendigkeit ergeben wird, gut ausgebildete Frauen 
aller Berufe nach Palästina zu bringen, bitten wir 
die zionistischen Mädchen und Frauen, die die Ab¬ 
sicht haben, nach Palästina zu gehen, dringend, 
uns zum Zwecke des Überblicks und der weiteren 
Organisierung folgende Angaben zu machen: 

a) Name. 

b) Augenblickliche und Heimatadresse. 

c) Alter. 

d) Lehrgang unter ausführlicher Darstellung 
der Berufsausbildung. 

e) Pläne für die Ausbildung in der kommenden 
Zeit. 

0 Gewünschte Tätigkeit in Palästina. 

g) Gewünschter Zeitpunkt für die Übersiedlung 
■ach Palästina. 

h) Hebräische Kenntnisse. 

i) Zugehörigkeit zu einer politischen oder 
Frauenorganisation. 

Die Zentralstelle für zionistische Frauenarbeit 
in Deutschland 

z. Hdn. von Frl. Dr. Grete Pinncr, Jiid. Arbeitsamt 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 1. 

Palästina. 

Gartenstadt Tiberias. Jerusalem. (J.C.B.) Die 
Stadt I iberias, die schon im Altertum durch ihre 
Heilquellen berühmt war, wird in eine Garten¬ 
stadt umgebaut werden. Das Geld gibt der Verein 
Achusoth bajith, der zu diesem Zwecke Aktien zu 
60 Prozent ausgibt. Die Pläne stammen von Prof. 
Geddes und werden von Ing. Tischler ausgeführt. 
Bereits in diesem Winter werden einige Dutzend 
Häuser gebaut werden. Auch eine Knaben- und 
eine Mädchen-Schule, sowie ein Kindergarten 
werden in dem neuen Stadtviertel gebaut werden. 

Neue jüdische Dörfer. Außer dem vor mehre¬ 
ren Jahren gegründeten jüdischen Dorf Mozza 
sind dieses Jahr in der Nähe Jerusalems weitere 
drei jüdische Dörfer: Kalandija, Dilb und Ramali 


entstanden. Es steht zu erwarten, daß ein ganzes 
Netz jüdischer Dörfer die nächste Umgebung Je¬ 
rusalems umspannen wird, um die von dieser 
Großstadt benötigten Lebensmittel zu liefern. 

Ein neue Klinik in Jaffa. Jaffa (J.C.B.) Bor. 
Elkusser aus Jerusalem eröffnet in Jaffa eine 
Augen-, Ohren-, Nasen- und Halsklinik. Ähnliche 
Kliniken sollen auch in Hamleh, Ludd und Petach- 
Tikwah eröffnet werden. 

Ukraine. 

Jüdische Flüchtlinge aus der Ukraine. Warschau 
(J.C.B.) Das ukrainische Relief Committee in 
Warschau berichtet, daß über 300 jüdische Fami¬ 
lien vorigen Monat in Warschau eingetroffen sind. 
Allen diesen Leuten ist es kaum gelungen mit 
dem nackten Leben aus der Feuerlinie davon¬ 
zukommen. Das Relief Committee bestrebt sich 
gegenwärtig, die nötigen Hilfsmittel für diese Un¬ 
glücklichen aufzubringen und denjenigen, welche 
Verwandte in Amerika haben, die Auswanderung 
zu erleichtern. 

Professor Chafez, Vertreter der ukrainischen 
Judenschaft, ist es gelungen von der kanadischen 
Regierung die spezielle Erlaubnis zu erlangen, die 
nach den Pogromen in der Ukraine zurückgeblie¬ 
benen jüdischen Waisenkinder nach Kanada hin- 
überzubringen. Prof. Chafez beabsichtigt eine 
Kampagne für einen Waisenfonds von einer hal¬ 
ben Million Dollar zu beginnen. Die Vorberei¬ 
tungen, die ersten 1000 ukrainischen Waisen 
hinüberzuschaffen, wurde bereits getroffen. 

Außerdem sind in den letzten Tagen viele jü¬ 
dische Heimatlosen aus der Ukraine, in Ru¬ 
mänien angekommen. Die rumänischen Be¬ 
hörden machten ihnen anfangs Schwierigkeiten. 
Nachdem aber der Vertreter für zionistische An¬ 
gelegenheiten des englischen Außenministeriums 
bei der rumänischen Regierung interveniert hatte, 
erließ der rumänische Innenminister eine Ver¬ 
ordnung, der zufolge allen aus der Ukraine aus¬ 
gereisten jüdischen Heimlosen der Aufenthalt in 
Rumänien und Beßarabien bis zu dem Zeitpunkt, 
wo sie wieder die Möglichkeiten haben werden 
heimzukehren, gestattet wird. 

Türkei. 

Der Hilferuf der Juden in Galipoli. Konstanti- 

nopel. (J.C.B.) Der Präsident der jüdischen Ge¬ 
meinde in Galipoli, Jicchok Abolapia, wandte sich 
an das Joint Distribution Committee in New York 
mit der telegraphischen Bitte um Versorgung der 


Erstklassiger Herrenschneider 
fl. E I N W AG 

annehmbare Preise 

MÜNCHEN Residenzstraße 13/1 (Man Joseph-Platz) 
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Löst Eure Roschhaschanah-Glückwünsche 
durch den Nationalfonds ab! 
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in Galipoli lebenden 80 jüdischen Familien (ca. 400 
Personen) für den kommenden Winter; sonst 
müßten sie obdachlos bleiben und dem Hunger 
preisgegeben werden. 

literarisches Echo 

Eine Spende jüdischer Kinder. Die Jugendzeit¬ 
schrift „Bar Kochba“ hatte vor einiger Zeit einen 
Aufruf an ihre jungen Leser ergehen lassen, eine 
Gabe von 10 000.— M. zu sammeln, die zu glei¬ 
chen I eilen notleidenden jüdischen Kindern in 
Deutschland und in Österreich zugute kommen 
sollte. Die Bar Kochba-Leser sind diesem Rufe 
mit solcher Begeisterung gefolgt, daß in ganz 
kurzer Zeit mehr als 10 000.— M. zusammenge¬ 
kommen sind. — Wir möchten nicht verfehlen, 
hinzuzufügen, daß Bar Kochba jetzt gerade ein 
Jahr erscheint. Der Herausgeber, C. Z. Klötzel, 
hat es verstanden, in ihm eine jüdische Jugend¬ 
zeitschrift zu schaffen, die zu den allerbesten 
ihrer Art zählt, sowohl inhaltlich wie durch ihre 
vorzügliche Ausstattung und die zahlreichen guten 
Bilder. Alle jüdischen Eltern sollten den Bar 
Kochba ihren Kindern zu lesen geben. Er er¬ 
scheint zweimal monatlich und kostet im Viertel¬ 
jahr nur M. 4.— (Welt-Verlag, Berlin NW, 7, Doro- 
thcenstr. 35.) 

Feuilleton 

Jerusalemer Nachtstück 

Von Eugen Höflich. 

(Schluß.) 

Von links her kommt ungewisser Schein weißer 
Abbayen sephardischer Juden, der Adjami, der 
Taimani, der „Spaniolen“, die die Mutter Asien 
nie verlassen hatten. Bärtige, ernste Männer, in 
ihrer Mitte ihre Chachamim, singen ihre Gebete 
in den nasalen Lauten des ursprünglichen rein¬ 
sten Hebräisch, dem kein Europa seinen ver¬ 
fälschenden Stempel aufdrücken konnte. Ihre 
Bewegungen sind nicht so lebhaft wie die der 
Chassiditn, aber auch sie haben allen Anstrich des 
Äußerlichen verloren; ihre Augen sind blicklos, 
ihre Sinne nehmen nicht auf: unerhörte Ekstase 
hat sie erfaßt. Ich habe an der Kotei hamarawi 


Frauen weinen gesehen, doch ihr Weinen war ein 
Trauern oder Sorgen um Menschen oder Beweg¬ 
nisse des täglichen Lebens; den Männern aber, 
in denen die ekstatische Konzentrationsfähigkeit 
schon seit Tausenden von Jahren ist, fällt der 
Tag im Augenblicke des Betens ins Niegewesene, 
Zeit gerinnt und Raum wird nichts. S i e sehen 
mehr: ihre Seele ist jenseits des Erkennens: sie 
ist ins Nichts eingegangen, schwingt sich in großer 
Herrlichkeit zu Gott und die Quadern der Mauer 
sind ihnen Zeugen ihrer Ewigkeit. Die Sephardim 
beenden das Gebet. Jeder Einzelne küßt die 
Mauer, verbeugt sich tief, küßt seine Hand, die 
die Steine berührt hat und geht unter steten Ver¬ 
beugungen, das Gesicht der Mauer zugekehrt, 
nach rückwärts. Wenn ihm der letzte Stein der 
Mauer im ungewissen Lichte des halben Mondes 
verschwommen ist. dann erst dreht er sich um. 
Wenn man aber von der Klagemauer den schma¬ 
len Weg zurückgeht und dann in der Basarstraße 
weiterschreitet, kommt man bald an Toren vor¬ 
bei. wie sie selbst in Damaskus nicht schöner 
sind. Und mit einem steht man vor einem der 
Tore des Haram esch scherif: der alte Tempel¬ 
platz. Im Rechteck weichen die Häuser zurück, 
der Mond fällt in die Szene und erleuchtet sie in 
aller Romantik, die in einer orientalischen Nacht 
sein kann. Nie in meinem Leben habe ich von 
einem Werke architektonischen Denkens einen 
tieferen und stärkeren Eindruck empfangen als 
auf diesem kleinen Platz, vor dem Haram. Mau¬ 
rischer Brunnen mit sonderbaren Schattenrissen, 
altarabische Erker, holzvergitterte Fenster, tiber- 
hängende Stockwerke, dunkle Nischen, fließende 
Ruhe: großartigste Staffage zu einem biblischen 
Stücke. Ich öffne das schwere Tor. das Einlaß 
gibt zum Viertel der Omärmoschee. Breite, gol¬ 
dene Lichtflut liegt auf dem ungeheuren Tempel¬ 
platz, streicht über die Steinfließen hin und ver¬ 
hängt sich in die ernsten schwarzen Zypressen. 
Brunnen werfen geballte Schatten und freiste¬ 
hende Kanzeln schneiden sich mit harten Kon¬ 
turen in den Raum. Langsam gehe ich die breite 
Treppe zu den freistehenden, hohen, edlen Bogen¬ 
toren hinan: wie das Schloß des Geheimnisses 
kauert wuchtig die Moschee, in die Vater Abra¬ 
hams Spitze des Berges Moriah durch den tep¬ 
pichbelegten Fußboden ragt. Das Mondlicht 
knistert in dem blauen Mosaik der Wände und. 


Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegeisteiner & Birkner 

München-Forstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepflanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen-, Zier-, Haus-, 
Obst- und Gemüsegärten 

Umgestaltung bereits bestehender Anlagen. — Übernahme der gesamten Ausführung einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. — Übernahme aller mit dem Garten zusammenhängenden Architekturen. — Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnungen zur selbsttätigen Ausführung der Anlagen. — Persönliche 
unverbindliche Auskunftserteilung und Beratung. Kricgclstcincr & Birkner, Gartenarchitekten 
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ein Schemen, rast wirbelnd die Historie um den 
Bau. Unerlöste Schreie kauern in den Nischen 
der breiten stillen Höfe, die Zeit hält den Atem 
an und die Erinnerung versinkt in diese groß¬ 
artigste Usurpation eines noch großartigeren 
Symbols: hier stand der alte Tempel Gottes, der 
die einstigen und künftigen Besitzer dieses Landes 
geführt hatte... Auf der niedrigen Mauer an der 
alten Makkabäerburg, die heute den Ha'rem des 
Großschechs der Moschee birgt, sitzen Hodjas 
mit weißen Turbantüchern und blicken ins Tal 
Gehennum hinunter, das so hieß, bis es die Araber 
zu ihrer Hölle machten: zur Djehennah. Nirgends 
sind die Nächte so wie in Jerusalem. Und wenn 
auch draußen in den Kolonien die Nächte mit 
ihren gellenden Rufen, mit den schweren beteu- 
benden Düften der Orangenblüten, mit ihren 
Schomerliedern und mit den winselnden Schaka¬ 
len palästinensisch genug sind, wenn auch die 
Wüstennacht mit ihren heulenden Einöden und 
mit ihrem unfaßbaren Sternenhimmel erhabener 
ist als irgend etwas, und wenn auch die Nacht 
bei den Palmen Jerichos erschütternder ist in 
ihrer unerhörten Pracht als irgendeine andere 
Nacht, ist die Nacht Jerusalems in ihrer wunder¬ 
baren heimlichen Schönheit, in ihrer Heimatlich- 
keit dem, in dessen Blut Jerusalems ist, unend¬ 
lich nahe und ergreifend. Nichts ist ihr vergleich¬ 
bar, nichts ihren geheimnisvollen Gassen, nichts 
ihrer tief innerlichen Schönheit. 


Farn. Tuchmann z. Hochzeit ihrer Tochter Marie 
mit Herrn Helfer 5.—, Familie A. Stein desgl. 
5.—, Famile N. Weinberger desgl. 5.—, Familie 
Holzmann u. Familie Schenirer desgl. 10.—, Fa¬ 
milie Riemer desgl. 5.—, gesammelt am Tischa 
b’aw im Hause Freylich, Wöriishofen 22.50. 

Gold. Buch Hanna-Debora Feuer: 
Familie Hohenberger anläßl. der Geburt ihres 
ersten Enkelkindes 50.—, Familien Hohenberger u. 
Feuer grat. z. Hochzeit Tuchmann-Helfer 5.—, 
Rosa Schwarzbach grat. Mirjam u. Willy Feuer 
zur Geburt des Töchterchens u. grat. zur Vermäh¬ 
lung Tuchmann-Helfer 10.—. 

Hasch achar München: Henny u. Jacob 
Reich grat. Herrn u. Frau Feuer herzl. z. Tochter 
5.—. 

Elisabeth Mahler Garten: Robert Katz, 
Elisabeth Mahler und Else Michel auf den Namen 
Toni Katz, Cassel 1 B. 10.—, Elisabeth Mahler 
sagt Rachoma und Juda Bornstein, Wiesbaden 
herzlichen Dank 1 B. 10.—, dieselbe auf den Na¬ 
men Else Michel in Dankbarkeit und Verehrung 
1 B. 10.—. 

Georg Orljansky, Nürnberg, Gar¬ 
ten: Sophie Orljansky, Nbg. anl. des 1. Geburts¬ 
tages ihres Söhnchens 1 B. 10.—, desgl. Oskar, 
Familie Orljansky, Familie Fleischer, Michel Mah¬ 
ler u. Frau, Rosl Fleischer 1 B. 10.—. 

Spendenausweis von Nürnberg-Fürth. 


Gemeinden- u.Vereins-fcho 

Haschachar. Wiederbeginn der Kurse wird be¬ 
kannt gegeben. I. Kurs bis Lektion 60, Perakim 
Rischonim II. Teil. II. Kurs bis Lektion 20. III. 
Kurs iiir Anfänger. Außerdem wird ein jüdisch¬ 
wissenschaftlicher Kurs eingeführt. 

Spendenausweis 

Spenden bitten wir zu richten an Elisabeth Mahler. Post¬ 
scheckkonto 10121. Eventuell können die Beiträge auch auf 
der Redaktion des Jild. Echo einbezahlt werden, jedoch nur 
in der Zeit von 2—6 Uhr. Daselbst und bei Elisabeth Mahler, 
Baaderstraße 53/1, sind auch neue Nationalfondsbüchsen. Tele¬ 
gramme und Nationalfondsmarken zu haben. 

Münchner Spendenausweis. 

N a t i o n a 1 - F o n d s : .1. Sturm anläßl. d. ver¬ 
lorenen Wette 100. — , Farn. S. Landmann grat. 


Spenden für den Nationalfonds werden entgegen¬ 
genommen im Büro, Karolinenstr. 42, oder durch 
Einzahlung auf das Postscheckkonto Nr. 8623 des 
Herrn Salomon Heinemann, Nürnberg. 

Nationalfonds. Dr. Mayer u. Fr. grat. R.-A. 
Karpf u. Fr. z. Geb. d Sohnes 5. — , Albert Ellern 
u. Fr. grat. unliebsam verspät. Z.-A, Singer u. 
Fr. z. Geb. i. Tochter, und kondol. Fr. Jakoby z. 
Verlust i. Vaters 5.—, Salomon Heinemann u. Fr. 
grat. Dr. Mayer u. Fr. z. Geb. d. Tochter, die¬ 
selben kondol. Farn. Jakoby 5. — . 

Büchsenleerungen. Dr. Jul. Hechinger 
20. — , Edmund Adler 17. — , Oberlandesgerichsrat 
Sam. Bernheimer 10.—, Siegfr. Neuburger 5.— 
Frl. Mali Held 5.—, Jul. Strauß 5.—, Frl. Friedei 
Goldschmidt 4.—, Alfr. Ullmann 2.—, Else Wert¬ 
heimer 2. — , Siegfr. Ledermann —.90, Theodor 
Katz 15.68. 
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München 
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J e h u d a Ruhen Blum- Garten: Sig¬ 
mund Blum auf den Namen Jehuda Rüben Roth- 
bein 1 B. 10.—. 

Hedwig Friedmann- Garten: R.-A. 
Max Stern Nbg. a. d. Namen s. verstorb. Freun¬ 
des Julius Reinemann in Erlangen 1 B. 10. — . 

Frau Regina Körosi-Hain: Kahn 
spend. a. d. Nam. v. Liesel Neumark 1 B. 10. — , 
Fritz Rawitscher a. d. Namen v. Hanni Krails- 
heimer 1 B. 10.—. Paul Ordenstein a. d. Namen v. 
Suse Ettlinger 1 B. 10. —. 

G o 1 d. B u c h Paul Ordenstein: R.-A. 
Max Stern Nbg. spricht Hr. u. Fr. M. Jakoby s. 
Beileid aus 5.— . derselb. grat. Hr. u. Fr. Dr. Mayer 
Nbg. z. Tochter 5. — . 

Stuttgarter Spenden-Ausweis. 

L a n d f o n d s : Bodenheimer 50. — , Schreiber 
B. a. C. 100.—, Frau Friedrich a. C. 50. — , Pome- 
ranz 100.—, S. Laub 50. — , Schächter 100.—, 
Lentschner 500.—, Loboschewsky 1000. — , Si¬ 
mon 50. —. 


LUBA DOBIN 
HEINRICH GRÜNBERG 

empfehlen sich als 

Verlobte 


MÜNCHEN 


BRESLAU 


DAVID HELFER 
MARIE HELFER 

geb. Tuchmann 

Vermählte 


OBERTÜRKHEIM 


15. August 


MÜNCHEN 


Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen 
Aufmerksamkeiten unseren Verwandten und Bekannten 
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank 

DAVID HELFER UND FRAU MARIE 

geh. Tuchmann 


r= 


-°8 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädels 

rmm in 1 

zeigen hocherfreut an 

WILLY FEUER und Frau MIRJAM 

MÜNCHEN geb. Hohenberger 


8°<= 


Durch die Geburt eines gesunden Jungen 

Max 

wurden sehr erfreut 

Rechtsanwalt KARPF und Frau PAULA 

geb. Freudenlhal 
NÜRNBERG, den 6. August 1920 

r»< ■ ■■ > f - >t — - m nt— m - ^<.x-- 
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Bin sabbattreue Ostjüdin. 

Besitze 50 Mill etc. 
wünsche selbst zionist. 

LebensgeiU 

Briefe unter Crr. 1305 = 

an die Exp. des Blattes. 


Familiennachriclileii 
und Stellengesuche: 

finden Im Jüdischen Echo = 
weite Verbreitung. f 







Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß der 
Verein 

Linath Hazedek 

auch heuer an den hohen Feiertagen einen 

Filialgottesdienst 

in den Räumen der Talmud - Thoraschule, 
Klenzestraße 54, veranstaltet. 

Nähere Auskunft erteilt I. Vorsitzender 
T. Reich, München, Kaulingerstraße 15. 






CARL MÜLLER, MÜNCHEN 

Papier- und Schreibwarenhandlung 
Rindermarkt 10 Ismaningerstr. 91 

Telefon 24865 

Notenpapier In allen Liniaturen, Per^amentpap/er, 
Butterpapiere, sämtliche Büro - und Schre/hwaren - 
Artikel, Briefpapiere, Album, Lederwaren . 

Braune» Rabattmarken. 


o c xxxxxxxxxxx-* 

Moderne 

Kflcben- 

Einrichiungen 

ln gediegener preiswerter 
Ausführung 

Eduard Rau 

Bohflml'i Ifictia- and Wlrt- 
ichaft - Ihirlchtugi • M&gula 

München 
Eaallsgerstr.9 PazsageScbOssd 


^llllllllllllllllilillllllltlllllllltllllllllllllllllll^ 

| FeiBe Herrenschneiderei i 

= mit erstklassig Kundenkreis E 
E fertigt aus mitgebr. Stoffen E 
E garantiert gutsitzende EE 

iHerrenflnzlIgeSss"-! 
1 finzlige wenden M. 3101 

= Besuch erfolgt auf Wunsch. = 
E Off. u. Nr. 1 £70 Exp. d. Bl. E 

HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiinHHinE 

üolläud. Zipnen 
Reicibate 

MelcdlorWeiiDiioier 

München, Tiieresicnslr. 29 


Flaschen, Papier, Lumpen usw. 

kauft ste*s 

zu höchsten Preisen und holt frei ah 
bei sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 

Roh Produkten-Großhandlung 
Telephon 20219 München Amalienstraße 39 
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WerkstäHefür / 

Qrabmalkunsf 

Nürnberq Telefon373j 


Herstellung von 

GRABMÄLERN 

in allen 
Gesteinsarten 


(ZEICH N U NüEN 
MODELLE 

[stehen kostenlos 
|e q r Verfügung 


Hebrälfctic BudibanDlung 

fluguft tDerthelmer, TTlüncDen 

roeftenriet>erftraße4/i, Telephon 23804 
C a g e r I i f t e : 


3nmg-Struck: OfljüDifctjes flntlitf 

Kompert's Werke 

niünchhaufen: |uba 

Sdiolem niedjem: Offen 

RofenfelD: Lieber Des Ghetto 

£ liasberg: Sagen « OftjüDifdie nooelien 

3meig: Jeremias 

6orion: Born )uDa 

TTIenorah Wörterbuch 

Bialik: GeDichte 

flgnon: UnD Das Krumme 

DenkroürDigkeitenD.Glückei o.Hameln 

Graeh: Gefüjichte, 3 BönDe 

FTlachfor für Die Feiertage / Talefim / Tefilin 
JBefufos / Jom = Kippur-Kerzen / Habbala-Kerzen 


CF-"-1 

RLBERT SECKSTEIN 

Qabelsbergerstr. 55 — Ecke Luisenstr, 

gegenober der Technisches Hochschule 

? 

Mal- und Zeichenutensilien 

Papierhandlung — Schreibwaren 
ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 




In unseren großen 

Spezial - Abteilungen 

unterhalten wir stets eine 
reiche Auswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

Hermann Tietz 

München 


Große Auswahl in 

Elektrischen 
Beleuchtungskörpern 

zum Teil handgestickt 

Elcktr. Installationen u. Reparatur 
Seiden-Beleuchtungskörper,Kristall- 
Hmpeln, Steh- und Zuglampen 

in mod. Ausfuhr, stets in großer Auswahl auf Lager. 

Telefon 34255 

Spezialgeschäft 

für elektrische Anlagen ^ 

H. Jung, München | 

|| Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz 


ll 

:: 


1 

I 

8 

I 

i 


Atelier Paul Fock 

München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

Werkstalle Ihr blldmassige Pholooraphie 

Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 


I Wir kaufen jeden Posten A 

Altpapier, Hefte und Bücher I 
# Zeitungen, Schreibstampf * 

I Lumpen Um Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
Freie Abholung, 

f sofortige Gewichtsfeststellung und Kassa! ^ 

I Verlangen Sie bitte unsere Preise — Karte genügt, a 

H a d 11 n o e r & E d e r ß r, Rotiproduktenhandlung I 

München, äussere Wienerstrasse 34 — Telefon 409 38 W 

^Kunsthandlung 0. IV. GOLDMANN 

An- und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 

München, Briennerstrasse 53 

gegenüber Caf6 Luitpold 

Telephon 27340 


MACHOU 

Weinbrand und Liköre 

MÖNCHEN 
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Das einzige jüdisch-politische Tagblatt 
in deutscher Sprache 
ist die 

Wiener 

Morgenzeitung 

Sie berichtet über alle Ereignisse v. jüdisch. 
Interesse und nimmt zu allen politischen, 
kulturellen und geistigen Fragen vom 
jüdischnationalen Standpunkt 
aus Stellung. 

Die Wiener Morgenzeitung 

tritt ein: für die restlose Durchführung 
der nationalen und bürgerlichen Gleich¬ 
berechtigung der Juden ln allen Ländern ; 

tritt ein: für die nationale Einheit des 
gesamten Judentums; 

kämpft: gegen den Antisemitismus in 
allen seinen formen; 

steht auf der Höhe einer modernen Presse, 
verfügt über einen vortrefflichen Nach¬ 
richtendienst und zählt zu ihren Mit¬ 
arbeitern bedeutende Männer der jüdisch. 
Publizistik. 

Probeexemplare auf Verlangen gratis. / Abonnements¬ 
preis: monatlich Mk. 10.—, vierteljährlich Mk 30.—. 


Geschäftsstelle für Deutschland 

„HAMEWAS SER“ 

Zeitungs- und Büchervertrieb: Berlin C 54 
Rosenthalerstraße 43 / Telefon Norden 1982 
Vertreter an allen Plätzen können sich melden. 



I Vas der elegante Herr trägt, 
finden Sie bei 

y Lotz £ Leusmann 

München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
für feine Herren- Wäsche und Modeartikel 


/Ä& 

E.J. Gottschall & Co. 


Komm.-Ges. 


München 


Kantingeratraeee 26 

Eingang Frauenpiatz 


Telefon 27674 

■ ■ M'h 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 
in Holz- und Messing-Tisch- 
und Bodenstandlampen 

für Beleuohtungskörper- 


Geachüfte 

und Kunstgewerbehäuser 


Wichtig für die 
Herren Einkäufer 1 


Zu vorteilhaften Abschlüssen in 

Versicherungen 

für nachstehende Yersicherungs-Gesellschaften 
empfiehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 

München, Promenadeplatz 10/11 * Telefon 26928 

T'FTT TTn\TT A Versicherungsaktiengesellschaft Leiozig 
1 i UlVlfl, (Leben Unfall - Haftpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD, r!Ä QU, ‘ 

Z3 VT Versicherung* - Aktiengesellschaft Hamburg 
(Transport- und Reiseversicherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 

auf Gegenseitigkeit zu Köln am Rhein 

H A MQ A Allgemeine Versicherung*-Aktiengesellschaft 
i 1 i LixOi (Feuer, Einbruch, Aufruhr und Plünderung) 

Auskünfte und 

Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 


Die 

Münchener Zeitung 

mit der Wochenschrift „DIE PROPYLÄEN“ 

empfiehlt sich für alle Familien« 

.: und Geschäfts-Anzeigen :: 

Tägliche Auflage über 100000 Exemplar e. 

Größte Platzverbreitung. 

Haupt-Expedition: Fernsprecherj; 

Bayerstraße 57-59. 50501 — 60500.^ 



ZAHN-PRAXIS 

Georg Wienckowski. MOnchen 

Hohenzollernstraße 54 — Telefon 31615 
Sprechstunden von 9—12 und 2 — 5 Uhr 

Erstklassigen modernen 

ZAHN-ERSATZ 

ohne Gaumenplatte In Porzellan, Gold und Goldersatz. 
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Bankgeschäft 

LWittmann & Co., Comm.-Ges. 

Stuttgart, Langestraße 6 

- • - 

Ausführung 

aller bankgeschäftl. Transaktionen 

Aktien-Neugründungen 

Besondere Abteilung für unnotierte 
Werte / Kredite f. Handel u. Industrie 


Damenschneider HAEN : 

Telefon Nr. *3235 Stuttgart Rerzogstr. 4/3Tr. • 

Anfertigung eleganter Kostüme » Mäntel { 
Mantel-Kleider * Reinwollene Stoffe • 
auf Lager. 


Zigarettenfabrik 

Weinschel $ Katz 

SÜSS Stuttgart «£2£-- 

und 1/308 Militärstrasse 68 Stuttgart 

Wir liefern wieder Friedensqualitäten 
Bitte Preisliste verlangen 




Ulündjner 3 teuefte 3 ladjrid}ten” 

©ie gro§e politifcfjc fübbeuffcfje 3dfung 

Xägftd? ätoei 21u$gaben 

9tncrfannt f c fj r crfolgreicf>eö 3 n f c r i i o n ^ o r g a n. 






Beleuchtungs- 

/ä\ 

Körper 

ffijßk'i 

in gediegener Ausführung. 

\ f 


1 ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

JLL 


CARL WEIGL 



Maximiliansplatz 14 


Horl $rf)üffer$ lOorjfllön^miögaiin 

figl. Bopet. fjoflieftranl 

Jtaufjngerfir. * füündlfn Paffaof'Sdjüfftl 

Speiia(()au 5 

für 

Hausüalf u. Sufusporiellant 
0r autausftattun gen 


Wiener 

Kaffee 

National 

Bayerstr. Bahnhof 
5 Uhr früh geöffnet 

Künstlerkapelle 

Kapellmeister 

A. UNSERER 


Technisches Büro 

Alfred Oerfel&G? 

Anmeldung & Verwertung von 
Schulzrechten, Durcharbeifen 
von Erfindungsgedanken 
Eigene Nachrichtenstelle in Berlin. 
Engl, franz.aamerik. Geschäfte, 
Werkzeichnungen 
München Kaulbachsfr.ö 


Wiener 

Kaffee 


Betts Mer 

Schwanthalerstr. 


KUnsilerKonzeri 
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